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1 989 kommt Tan Ping (geb. 1 960) , heute Vizepräsident der Centra l Academy for Fine Arts in Peking, an d ie Hochschu l e für Bi l dende Künste Berl in . Dort stud ieren auch
Andreas Amrhein (geb. 1 963 ) und Rüd iger Schöl l (geb. 1 957) . Man kennt si ch und tri fft si ch gel egentl i ch in der Druckwerkstatt der HDK. Eines Tages sch l ägt Tang Ping
ein Experiment vor: Es sol l te, wie er später sagt, eine Zusammenarbei t zwischen Deutsch l and und Ch ina im wel tumspannenden Sinne werden . Teng Ying (geb. 1 960) , d ie
Künstl erin aus Hangzhou, d ie ebenfa l l s ein Stipend ium in Berl in hat, stößt zu ihnen . Sie wol l en druckgraph i sche Arbei ten zusammen erstel l en : in Deutsch l and
Rad ierungen , in Ch ina Hol zschn i tte, den trad i tionel l en Techn iken Europas und Asiens fol gend. Nur Größe und Anzah l der Druckpl a tten , d ie a l l e vier Künstl er verwenden ,
werden festgel egt. Auf den Kupferpl a tten und Druckstöcken arbei tet jeder für si ch . Erst im Druckvorgang werden d ie Motive zusammengefügt und in farbigen , oder
schwarz-grauen Abstufungen übereinander gel egt.
Das Zufa l l sprinzip bestimmt d ie Komposi tion . Dies a l l e in i st keine neue Erfindung, sondern hat sei t Leonardo da Vinci a l s „befreiendes Verfahren“ viel fach Eingang in d ie
künstl eri sche Praxi s gefunden . Ungewöhn l i ch i st a l l e in d ie gewol l te Anonymisierung der Autorenschaft, indem vier Einzel bei träge zu einem Bi l d verschmol zen werden .
Die heute im Kupfersti chkabinett Berl in verwahrten ersten Arbei ten des Bei j ing Berl in Projektes weisen eine verbl üffende Homogen i tä t auf, d ie vor a l l em desha l b so
erstaun l i ch i st, wei l s i ch d ie vermeintl i ch ku l turel l e Versch iedenhei t der Künstl er darin vol l ständ ig aufl öst.
201 1 tri tt das Bei j ing Berl in Projekt in eine neue Arbei tsphase ein . Diesma l a rbei ten d ie Künstl er in der modernen Guan l an Ch ina Nationa l Prin tmaking Base, in der Nähe
von Shenzhen in Südch ina . Für Teng Ying n immt der 1 973 geb. Kang J ianfei tei l . S ie arbei ten an großformatigen Hol zschn i tten , wieder nach dem a l ten Prinzip: J eder
verwendet d ie in der Größe festgel egten Hol zpl a tten für si ch a l l e in . Erst an der Druckpresse werden d ie einzel nen Druckstöcke in versch iedenen Farbsch ichten
übereinander gedruckt. D ie Drucker, so erzäh l t Amrhein , waren oft schockiert über d ie experimentel l e Arbei tsweise der Gruppe.
Auch wenn in d ieser zwei ten bzw. dri tten Phase (d ie ersten Rad ierungen entstanden 1 996 in Berl in , d ie ersten Hol zschn i tte im sel ben Jahr in Peking ) , d ie persön l i chen
Antei l e deutl i cher erkennbar sind, entstehen wieder Gemeinschaftswerke von herausragender Spannkraft. Scheinbar absichtsl os sind d ie abstrakten Bi l del emente von
Schöl l und Tang mit den eher metaphori sch figurativen von Amrhein und Kang zu einem Ganzen gewachsen . Sch icht um Sch icht, Druckstufe um Druckstufe hat si ch so
eine faszin ierende bi l dneri sche Komplexi tä t entwickel t. Aber d ie Werke i rri tieren und verstören auch , denn was in s Auge springt, i st der bewusste Verzicht auf ein künst-
l eri sches Ego, im Sinne einer ku l turel l en , h i stori schen , pol i ti schen oder persön l i chen Sel bstbehauptung.
Das Bei j ing Berl in Projekt hat im wahrsten Sinne des Wortes eine Vision zu Papier gebracht, d ie wei t über den oft zähen und festgefahrenen küntl eri schen Austausch
zwischen Europa und Ch ina h inausgeht. Man könnte es mit dem I -G ing sagen : Das Buch der Wand l ungen i st wei t und groß. Redet man von der Ferne, so kennt es keine
Schranken . Redet man von der Nähe, so i st es sti l l und recht. Redet man vom Raum zwischen H immel und Erde, so umfasst es a l l es.

I n der Ausstel l ung werden gesonderte Führungen von und für Schü l er und Schü l erinnen angeboten . GoYoung, das Schü l er- und Jugendprogramm zur Ausstel l ung ri chtet
si ch an Jugend l i che im Al ter von 8 bis 20 Jahren . I n formationen und Anmeldung : goyoung@ernst-barl ach .de oder tel efon i sch unter 041 03 - 91 8291 .
Eine Ausstel l ung der Ernst Barl ach Museumsgesel l schaft Hamburg in Kooperation mit dem Kurator Al exander Ochs, Berl in . Verantwortl i ch : J ü rgen Doppel stein , Heike
Stockhaus. Für d ie finanziel l e Unterstützung danken wir der Stadt Wedel , der Ku l tursti ftung des Landes Sch l eswig-Hol stein und dem Krei s Pinneberg.
Öffnungszei ten : Dienstag bi s Sonntag 1 1 bi s 1 8 Uhr. Für angemeldete Gruppen und Schu l kl a ssen von 9 bis 1 9 Uhr geöffnet. Ein tri tt: 7 €, ermäßigt für Schü l er, Studenten ,
Auszubi l dende 5 €, Fami l ienkarte 1 2 €, Gruppen ab 1 0 Personen 5 € pro Person . Gruppenführungen für Gruppen bis max. 20 Personen 90 € zzg l . zur Eintri ttskarte.
Sel bstgeführte Gruppen werden gebeten , ih ren Ausstel l ungsbesuch anzumelden . Es wird eine Sel bstführungsgebühr von 1 0 € pro Führung erhoben . Verkehrsanbindung
/ Parken : S-Bahn Lin ie S1 Richtung Wedel . Parkmög l i chkei ten auch für Busse in naher Umgebung.

Ernst Barl ach Museum Wedel , Müh lenstraße 1 , D - 22880 Wedel , Tel . 041 03 - 91 8291 , Emai l : kontakt@ernst-barl ach .de, I nternet: www.ernst-barl ach .de.

Abbildungen: 1 : Amrhein, Kang, Schöll, Tan, Untitled, Holzschnitt 201 1 (1 50 x 1 90 cm) / 2: Amrhein, Kang, Schöll, Tan, Untitled-4, Holzschnitt 201 1 (41 x 50 cm) / 3: Amrhein, Kang, Schöll, Tan,
Untitled-3, Holzschnitt 201 1 (1 1 0 x 1 50 cm) / 4: Amrhein, Kang, Schöll, Tan, Untitled-6, Holzschnitt 201 1 (1 1 0 x 1 50 cm) / 5: Amrhein, Kang, Schöll, Tan, Untitled, Holzschnitt 201 1 (1 1 0 x 71
cm). Alle Abbildungen: Courtesy ALEXANDER OCHS GALLERIES BERLIN | BEIJING.

Beijing Berlin Projekt
3 1 . 8 . 2 0 1 4 b i s 1 1 . 1 . 2 0 1 5

Am 31 . August 201 4 verg ibt d ie Ernst Barl ach Gesel l schaft den Ernst Barl ach Prei s 201 4 an den ch inesi schen Bi l dhauer Wang Shugang. Sowoh l d ie Werkauswah l des
Prei strägers a l s auch das im g l eichen räuml i chen Kontext gezeigte Bei j ing Berl in Projekt rücken den ku l turel l en Dia l og zwischen Ch ina und Europa in ein neues
Bl i ckfel d .
Wang Shugang (geb. 1 960) stud ierte Bi l dhauerei an der Centra l Academy of Fine Arts in Peking. Nach seinem Absch l uss wurde er a l s Mita rbei ter des Stadtpl anungsbüros
verpfl i chtet, das er aber nach einem Jahr verl i eß, um a l s freier Künstl er zu l eben . 1 989 emigrierte er nach Deutsch l and. Er l ebte und arbei tete a l s Bi l dhauer im
Ruhrgebiet und kehrte erst 2000 wieder in seine Heimat zurück. Über seine Zei t in Deutsch l and sagte er später, h ier habe er gel ernt, „was es heißt, ein sam zu sein .“
201 0 l autete der Ti tel einer Einzel ausstel l ung seiner Werke in der Residenz der Deutschen Botschaft in Peking „Das I ch im Wir“, ein Ti tel , der programmati sch i st für d ie
Arbei t Wang Shugangs. Im sel ben Jahr zeigte Al exander Ochs Ga l l eries Berl in I Bei j ing in Peking d ie Einzel ausstel l ung „Two are better than One“, was auf den g l ei chen
Kontext in Wang Shugangs Arbei ten h inweist. M i t seiner stark reduzierten und sti l i s ierten Formensprache formu l iert der Künstl er in immer neuen Ansätzen sein
zentra l es Thema: Das Verhä l tn i s von I nd ividuum und Kol l ektiv in der von einer Partei gel enkten Massengesel l schaft Ch inas. Sein Leben in Deutsch l and aber hat ihn
schmerzl i ch erl eben l assen , dass d ie ind ividuel l e Freihei t des Einzel nen g l ei chzei tig auch den Verl ust von Gemeinschaft und Zusammenha l t bedeutet, den es so in Ch ina
seiner Meinung nach noch n icht g ibt. Aber, so sagt er: „Der Prei s der Geborgenhei t besteht eben in dem Un iform itätsdruck des Kol l ektivs.“
Wang Shugang nähert si ch den rasanten Umbrüchen der ch inesi schen Gesel l schaft aus einer Viel zah l innovativer Perspektiven . Mit seinen Werken d i skutiert er d ie ge-
sel l schafl i che Entwickl ung Ch inas, d ie zu einer drasti schen Veränderung der wirtschaftl i chen , ökol og i schen , urbanen und sozia l en Landschaft geführt hat und
durch l euchtet d ie Mög l i chkei ten und Grenzen eines sol ch immensen Wandel s kri ti sch . Wang Shugang entwickel t seine g l a tt pol ierten Bi l dwerke aus der
Widersprüch l i chkei t seiner ku l turel l en Erfahrungsmuster. Dabei erfindet er eine überwiegend auf Symbol en aufgebaute Farben- und Formensprache. Der Bi l dhauer
fertig t seine Sku lpturen aus rot l euchtendem oder schwarzem Pol yester sowie aus Marmor oder Bronze, d ie uns einersei ts an seriel l hergestel l te I ndustrieprodukte
erinnern , und d ie anderersei ts sowoh l von europä i scher Figuration des 20. J ah rhunderts a l s auch von buddh isti scher I konografie beeinfl usst sind. Die Figuren Wang
Shugangs treten sel ten a l l eine auf, sondern häufig in Gruppen . Aber dennoch verkörpert der Einzel ne trotz kol l ektiver Einbindung eine i sol ierte Exi stenz.
I n ternationa l bekannt wurde Wang Shugang durch seine roten Mönche, d ie Gruppe von acht l ebensgroßen , in einem spi ri tuel l en Krei s hockenden und an buddh isti sche
Mönche erinnernden Figuren , d ie er für den G-8 G ipfel in Hei l igendamm 2007 konzipierte und d ie 201 0 auf der Bienna l e in Vancouver neu in szen iert wurden . Typi sch für
sein Werk i st d ie bi tter- i ron i sche Brechung der Gegenwart verbunden mit einer Rückbesinnung auf Trad i tion und ku l turel l es Wissen .

Prei svergabe: Sonntag, 3 1 . August 201 4, 1 2 :00 Uhr. Die Laudatio hä l t der Juror Dr. Gregor Jansen , Di rektor der Kunstha l l e Düssel dorf.

Abbildungen: 1 : Wang Shugang, Man Playing with Birds, 201 2, Bronze (288 x 1 66 x 85 cm) / 2: Wang Shugang, Man with Ball 3, 201 4, Bronze (1 30 x 73 x 73 cm) / 3: Wang Shugang, Man
with Ball 1 , 201 4, Bronze (1 38 x 60 x 60 cm) / 4:Wang Shugang, Man with Ball 2, 201 4, Bronze (1 1 0 x 55 x 55 cm) / 5:Wang Shugang, Turn to Happiness, 2007, Fiberglas, Leuchtstoffröhren (je
Figur 75 x 33 x 30 cm). Alle Abbildungen: Courtesy ALEXANDER OCHS GALLERIES BERLIN | BEIJING.
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